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VON ARAM nI}ATH‘OLIKO‘S VON k ILIKIEIEI)**'
Es 1st MIr eine t1ef empfundene geistliıche Freude, Sıe in dıiesem Zentrum

des Armeniıschen Katholıkats VON 1lıkıen egrüßen können. Se1it iıhrer
Gründung Ende des ersten Jahrhunderts un iıhrer Institutionalısıie-
IUuNs Begınn des vierten Jahrhunderts hat dıe Armenıisch-Orthodoxe
Kırche mıt iıhrer theologıschen Weıte, iıhrem ökumenıschen Ge1lst und
ıhrem entschlossenen Kınsatz für dıe sıchtbare Eıinheıit einen erheblıchen
Beıtrag Z aCcC der ÖOkumene gele1istet. [Darum ist E ANSCHICSSCH, eiınen

wıchtigen ökumenıschen Prozess hıer in Antelıas einzuleıten, das
einem Zentrum für Öökumeniıische Begegnung und ökumeniıischen Dıalog g_
worden ist.

Iies ist keıne gewÖhnlıche ökumeniıische Konsultatıion. Wır. eıne Gruppe
VON ausgewählten Theologen, Okumenikern un! Kırchenführern dQUus

unterschıedlichen Kırchen un Regıonen, dıe auf verschıiedene Weılse eın
Öökumenıisches Zeugni1s eısten, sınd VOoO OÖOkumenischen Rat der Kırchen
aufgefordert worden, eiıne Bestandsaufnahme der gegenwärtigen Sıtuation
der ökumenischen ewegung vorzunehmen, aKtuelle Fragen, TODIemMe
und Herausforderungen benennen und eınen Rahmen für dıe zukünftige
Entwiıcklung der ökumeniıschen ewegung entwerten. Ziel dieser
Jagung ist C also nıcht, Entscheidungen treifen, sondern zunächst eınen
gemeınsamen Reflex1ionsprozess mıt eiıner zukunftsorientierten Vısıon ın
Gang seizen und sodann eın Arbeıtspapıer qals Basıs für eıne weiıtere
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Dıiskussion vorzubereıten. e1 ist c sehr wıichtig, dass unmıiıttelbar nach
dieser einleıtenden Tagung sowochl dıe Mıtgliıedskırchen als auch dıe iıcht-
Miıtgliedskırchen des ORK elıne aktıve In diıesem Prozess spielen.

Als jemand, der seı1ıt 35 Jahren In der ökumenıschen ewegung engaglert
1st, möchte ich Begınn dieses Prozesses meılıne e1igenen Erfahrungen,
Ausblicke und Erwartungen miıt nen teılen.

Die ökumenische ewegung ist (Gottes abe un eru1ung; S1e erfor-
dert eiıne Antwort des Menschen. Unsere Antwort auf dıe ökumenische
ewegung 1st stark urc Gegebenheıiten un Entwicklungen In uUuNnsecIcCr

eigenen Umwelt ebenso WIE C dıe Erfordernisse und Bedürfnisse der
Kırchen beeinflusst. gepragt und weıtgehend auch bedingt DIie ökume-
nısche ewegung ist keine unveränderliche Gegebenhelıt. S1ıe 1st 1M auTte
der Geschichte einem ständıgen Prozess der Neueıinschätzung, der Um-
strukturierung und der Neuformulhierung unterworfen SCWECSCH bıs heute
Diese Faktoren werden auch weıterhın FEıinfluss auf dıe ökumeniısche
ewegung aben, die dadurch unterschiedliche Formen un Ausprägungen
annehmen wiırd, ıs ihre 1e1e erreicht SInd.

Urzlıc hat eın Okumeniker erklärt, glaube dıe Haupt-,,Probleme“
der ökumenıischen ewegung se]len Frauenordinatıion, Homosexualıtät,
Entscheidungsfindung und Proselytismus. Das sınd SEWISS TODIEMEe für
dıe ökumeniıische ewegung. och nach me1ner Beurteijlung gehen die
wıirklıchen Öökumenıischen „Probleme‘ weiıt über diese Fragen hınaus. Das
sınd dıe robleme. dıie mıt den globalen Veränderungen, den großen CO
polıtıschen und wiıirtschaftliıchen Entwıcklungen un dem Wiıederhoch-
kommen der elıgıon 1mM Ööffentlichen Bereich {un en: JIe diese
TODIemMe en sıch tiefgreiıfend auf das en und Zeugn1s der Kırchen
ebenso WIE auf dıe ökumeniısche Landschaft ausgewirkt. DIie ökumeniıische
ewegung steht VOT akuten Anforderungen und ogroßen Herausforderun-
SCNH, die eıner ernsthaften Reflex1ion edurien Wır MusSsen nach einer

ÖOrıientierung für dıe ökumeniısche ewegung suchen. Wır mMussen
gemeınsam mıt der Generatıon nach Alternatıven und
Odellen für S1e Ausschau halten Das sollte das Zıiel dieses Prozesses se1n,
den WITr elne „Neue Öökumeniıische Konfiguration für das E Jahrhundert‘
genannt en

Das Wörterbuch beschreıibt configuration 1er mıt „Konfiguration“
übersetzt) als „Form  . ‚„„‚Gestalt””. „Struktur”. „Rahmen“, SMuSter-.
‚„„‚Mode „Atussehen. 111 SPTOLLES. K ONIUT: - Wır ollten alle diese
Nuancen In uUuNseceIcecn Prozess mıteinbeziehen. Wır dürfen nıcht ınfach



umstrukturieren oder , WIT MuUSsSenN alle Aspekte un Manı-
festatıonen des ökumenıschen Status qJUO 1m a en un heraus-
iiınden. Veränderungen nötıg SInd. Veränderungen herbeızuführen. ıst
oft schwıer12 und risıkoreich. och eın olches agnıs ist schöpferısch, CS

ordert heraus, verwandelt und Ich glaube, dass die Okumene
Ahesem Zeıtpunkt dringend eiInes olchen schöpferıschen Wagnı1sses
bedarf.

1eje TC lang Warlr dıe ökumeniıische ewegung VON einem konser-
vatıven protestantıschen Denken beherrscht, das den Weg für eınen theo-
logiıschen Austausch und eıne ökumeniıische /usammenarbeıt mıt der
katholıschen Kırche und den orthodoxen Kırchen bereıtet hat DIie Ent-
stehung eines westlichen hıberalen protestantiıschen Okumenismus hat eıne
HOL S1ıtuation geschaffen. Das hatte ZUT olge, dass eiıne Spannung
zwıischen den beiıden ökumeniıischen Grundhaltungen, dem konservatıven
und dem lıberalen Okumenismus entstand. DiIie Zeichen dieser Spannung
sınd In fast en spekten und aut en Ebenen des ökumeniıschen Lebens
erkennbar. selbst innerhalb e1IN- un derselben Konfessionsfamılie Ooder
Kırche

Konservatıve )kumeniker dıie Überzeugung, dass dıe sichtbare
FEıinheit das Ziel der ökumenıischen ewegung SEe1I und darum che
ökumeniıische Arbeiıt darauf hın ausgerıichtet se1n MUSSE 1Derale Ökume-
nıker ingegen sınd der Meınung, dass der Eınsatz für Gerechtigkeıt und
Frieden für dıe ökumeniıische ewegung Priorität en sollte Der VON

Aktıyısmus gekennzeichnete 1Derale ÖOkumenismus breıtet sıch In vielen
Regıonen und Kırchen aus und rüttelt den ökumenischen Paradıgmen.
Neue Gesıichter des Okumenismus. 1CUC Öökumenische Denkweisen und
NCUEC Formen ökumenıischen Lebens sınd 1mM Entstehen. Das ökumeniısche
Panorama hat sıch schon erheblich verändert. Wır können diese Verände-
IUNSCH nıcht 1gnorlıeren un: Gefangenen UNSCICS eigenen Öökumenıschen
OS werden. Dıie konservatıve und dıe 1Derale Betrachtungsweise dürfen
sıch nıcht gegenseıt1g ausschlıeßen. Wır MUSsSeN Raum alur schaffen, dass
ST ıIn eınen schöpferischen Dıalog mıteinander treten können un sıch aqauf-
eınander bewegen Wır mMussen NECUC Formen des „„.ökumeniıschen“ Miıt-
einanderlebens. -Nachdenkens und -arbeıtens ergründen.

Wır sprechen VON eiıner ökumeniıischen Krise. Meıner Meınung nach
ist CS nıcht dıe Öökumenische ewegung, sondern iıhre Instıtutionen. die sıch
In der Kriıse eiIlInden Aus der orge heraus, uUNseTe Geschichte, Erinne-
Iung und Iradıtiıon bewahren, en WIT einen instıtutionellen Okume-



nısmus geförde und verfestigt. Institutionen sınd sowohl eıne Notwendig-
eıt als auch ein andıcap. Wır ollten nıcht ewegung un: Instıtution,
Instrument und Vısıon mıteinander verwechseln. DIie institutionellen Aus-
rucksformen der ökumenıschen ewegung sınd unvereınbar geworden
mıt den ökumeni1ischen Realıtäten und Erwartungen.

Die ökumenische Vısıon insbesondere WI1Ie WIT S1e in der Grundsatz-
erklärung „Auf dem Weg eiıner gemeınsamen Vısıon und einem geme1n-

Verständnis des Okumenischen Rates der Kırchen“ tormu-
hert en ann nıcht auftf dıe gegenwärtigen ökumenıischen Strukturen,
Muster und Formen beschränkt werden. S1ıe uns über dıe heutige
instıtutionelle Okumene hınaus. Die ökumeniısche ewegung sollte nıcht
99  urc Institutionalismus gelähmt werden“ och WITr können
nıcht, W1eE ein1ge vorschlagen, die ökumeniıische ewegung ent-1instıitu-
ti1onalısıeren. S1ıe braucht Strukturen, überleben und iıhre Funktion

ertTullen ugle1ıc ann dıie ökumenıische ewegung nıcht N-

kommen und mıt en rfüllt werden, solange Ss1e in selbstgenüg-
und mıt sıch selbst beschäftigten Institutionen efangen bleibt

Darum dıe Öökumeniıische ewegung einer „Wiırksamen UOrganı1sa-
t10onsstruktur‘ ihre Funktion richtig erTtTullen können. Um
überlebensfähıg se1N, INUSS eine Struktur konkreten Bedürfnissen ent-

sprechen. (GewI1ss MUSSeEN UNsSsCcCIC Vısıon und der Kontext uUunNnseTrer heutigen
Welt dıe ıttel und Wege SOWI1eEe dıie Strukturen und Formen bestimmen, in
denen dıe Öökumeniısche ewegung iıhren Ausdruck findet und praktızıert
wırd. Die rage lautet: Können WITr eıne CC ökumenische ‚„Konfigura-
t10n  .. entwerfen, dıe eın aNSCMECSSCHNCS Gleichgewicht zwıschen ewegung
und Instıtution, Vısıon und Kontext bewahrt? Eın olcher Versuch
beinhaltet, ass WITr a) eıne ökumenische Vısıon entwıckeln, dıe nıcht Mrce
ihre institutionelle Ausdrucksform bedingt und bestimmt wiırd: dıe
ökumeniısche Vısıon ın eıner Weıse formulıeren, dıe S1e relevant macht und
inspiırıerend wirkt: ökumenische Strukturen aufbauen, dıe den Oökume-
nıschen Radıus, den Horıizont UNsSCICS Zeugn1sses und uUuNscIeTr Beteilıgung
erweıtern: ökumeniıische Instıtutionen entwerfen, die den gegebenen
Umständen entsprechen und dıe Erwartungen der Kıirchen erTullen

Dıie moderne ökumeniıische ewegung vornehmlıch auf dem DCTI-
sönlıchen Engagement elıner Gruppe VON Kıirchenführern un: Theologen
aufgebaut. Miıt der fortschreitenden Beteiligung der Kırchen hat dıie
ökumeniıische ewegung eınen ekkles1alen Charakter ANSCHOMUNCH, die
rchen rückten ın den Miıttelpunkt und bestimmten das Geschehen Das



Auftauchen Formen des .„„.Kırche-seins“ einerseıIts und cdie heftige
Reaktıon auf dıe instıtutionalısıierte Okumene andererseıts heßen dıe
ökumenische ewegung der UTIS1C der instıtutionellen Kırchen
entwachsen und machten S1E einem offenen Raum, In dem innerkırch-
16 und außerkırchliche Entwicklungen, robleme, Tagesordnungen und
Spannungen zutage treiten

Diese Verschiebung VON einem kırc  ıchen Okumenismus einem VON

den Menschen ausgehenden und auf die Menschen ausgerichteten Okume-
Nn1SmMUuS, WIe ich eıinmal NECNNECN möÖchte, hat unterschiedlichen
Reaktionen geführt Einiee Kırchen möchten dıie Öökumenische EWEeE-
SUuNs kontrollhieren, ohne S1e besıitzen. Eınige Kırchen fühlen sıch
sıcherer, WEeNN CIE sıch für eiınen bılateralen oder bestenfalls konfessionel-
len Okumenismus entscheıden. Eıinige wen1ge Kırchen en den Oku-
men1smus einem integrierenden Bestandte1 iıhres eigenen Selbstver-
ständn1ısses un ihrer e1igenen Selbstbestätigung emacht. inıge ‘ Kır-
chen Sschheblic sınd ınfach antı-Okumenisch geworden, we1l SIE
iıhre eigene Identität bedroht sehen.

Das gegenwärtige ökumeniısche Panorama deutet darauf hın, dass dıie
ökumenische ewegung sıch einem Scheideweg eiIınde und klare
Orılentierung braucht Darum MUSSeEN WIT uns entscheı1den. elche Art Von

Okumene wollen WIT. eine Okumene instıtutioneller Kırchen oder eıne
Ökumene. dıe das olk Gottes umfasst? Im A auf den ORK sagtl
Dr. Konrad Raıtser, 8 MUSSE „mehr Freiheit und Flex1ibilität In selner Arbeıt
en und sıch VON der exklusıven Kontrolle HIC se1ıne Mıtgliedskiırchen
befreien (Beric VOT dem Zentralausschuss, August Ich stimme
dem Wır können dıe Okumene nıcht länger in iıhrem eingefrorenen
Instiıtutionalısmus verharren lassen: S1e INUSS In einen dynamıschen Dıalog
und eıne schöpferische Interaktıon mıt den sıch wandelnden Realıtäten
treten Darüber hiınaus MuUuUusSsen WITr dıe ökumenische ewegung den
Menschen der Basıs t(ragen und ıhr NCUEC Horizonte eröffnen. Ich würde
jedoch Dr. Raısers Betrachtungsweilse nıcht teılen, WEENN adurch dıie
Gefahr bestünde, dass dıe Kırchen den and der ökumeniıschen EWe-
SUNs gedrängt würden. Wenn dıe Kırchen auch nıcht dıe ökumeniısche
ewegung besıtzen sollten, ollten S1e doch iıhre Hauptakteure seInN. DıIie
ökumeniıische ewegung ist allererst und allermeist eıne Heraus-
orderung A dıie Kırchen, AdUus sıch selbst heraus gehen un In eınen Dıa-
10g mıte1inander und mıt der Welt treten S1e 1st eıne ahnung dıe



Kırchen, glaubwürdıger, relevanter und In ıhrem Zeugn1s gegenüber der
Welt eINs werden.

Darum ist meı1nıner Meınung nach eiIn Ökumenismus. der VoNn den Men-
schen ausgeht und auf dıie Menschen ausgerichtet 1st, der richtige Weg
Zum eınen wırd eın olches Verständnıiıs VON Okumene e ökumeniısche
ewegung über dıe instıtutionellen Kırchen un über dıie instıtutionellen
(Girenzen des Okumenismus hınausführen. Es wırd 7U anderen HOC

ökumeniıische Modelle hervorbringen, cdıie 6 den Kırchen ermöglıchen, CN
mıt den Basısbewegungen un mıt der Zivilgesellschaft 1mM (jJanzen 11-

IHCH arbeıten.
ıne solche Vısıon VON Okumene erfordert, dass kırchliche UOrganısa-

tıonen, Sonderdienste un Öökumeniısche Partner eiıne aktıve spıelen.
Es sollte eıne echte Partnerschaft zwıschen den Kırchen und diıesen Öökume-
nıschen Organısationen bestehen: un Gegenseıltigkeıt und omplemen-
arıtät ollten diıese Partnerschaft kennzeıichnen. Wır mMusSsen jedoch VOTI-

siıchtig se1N: denn eiıne solche Partnerschaft könnte auch TODIEME
ScChaliien Miıt ıhren organısıerten Netzwerken, Bündnıssen und Anwalt-
schaften en Geberorganısationen und Sonderdienste einen groben Fın-
USs auf dıe edien un: dıie Entwıcklungsprogramme. SIie organısıeren
humanıtäre besser qals dıe Kırchen und ın manchen Fällen auch besser
als die staatlıchen Eıinrıchtungen. Darum könnten diese ökumenıischen
Partner mıt iıhren finanzıellen Ressourcen und Fachkenntnissen ZU

Mıttelpunkt der ökumeniıischen ewegung vordringen; und das wiıederum
könnte früher oder spater die Natur der ökumeniıischen ewegung
verändern. Es ist darum VoNn entscheiıdender Bedeutung, dass das Wesen
und das Ausmabßl der Partnerschaft zwıschen den Kırchen und den Öökume-
nıschen Partnern klar definiert wIird.

Kann diese Verschiebung VON einem Kırchen-zentrierten un hoch-
gradıg instıtutionalisierten Okumenismus eiıner mehr oder wen1ger
ganzheıtlıchen 1C der Okumene dıe Kırchen eıner konzıl1aren
Gemeininschaft führen? Dıie ökumenische ewegung würde ihre Integrıität
und Glaubwürdigkeıit verheren, W SiI1e nıcht In einem gemeınsamen
eben, gemeiınsamen Entscheidungen und gemeiınsamen Handeln iıhrer
Glieder USaruc findet

Eıner der Hauptbeıträge der ökumenıschen ewegung W äal dıie Wilie-
derbelebung der Kkonzıharıtät. Es ist unumstrıtten, dass das Miıteinander-
teılen, dıe Vertrauensbildung, das Hören aufeınander, dıie gegenseılt1ge
Annahme und das gemeInsame den Kırchen geholfen aben, Kon-



zıllarıtät erfahren un: ZU USdruCcC bringen, WECNN auch nıcht In
iıhrer SaNZCH Dennoch ist der konzılıare Okumenismus 1m Schwın-
den: und Konfessionalismus und Bılateralismus treten dıe Stelle des
multılateralen Okumenismus. DiIie Erfahrungen, die WITr Ure den kon-
zıl1aren Okumenismus emacht aben, MUSSeN uns helfen, uns auf eiıne
konzıliare Gememinschaft hın bewegen

ach über Jahren geme1iınsamer Reıise und bemerkenswerter
Entwıicklungen 1im Sınne eines konzılı1aren Okumenismus en d1e Öku-
menıschen Strukturen Gx den Kırchen nıcht ermöglıcht, konkrete Schritte
auf dieses Ziel hın {un Das ‚„„Globale Christliche Oorum  c entwıckelt sıch

eiıner Orm des multılateralen Okumenismus. Kann das - FOTUM..
mıt eiıner Charta Oecumenica eıne breitere Basıs gewährleıisten und alle
Kırchen bringen? Kann n mıt selner ffenen Beteıiligung,
selinen weni1ger instıtutionalisierten Strukturen und seinen vielschichtigen
Verfahren den Kırchen helfen, iıhre Gemennschaft un iıhre Erfahrung
vertiefen und eıne tiefgreifende Konzıharıtät manıfestieren? Die eıt
des instıtutionalisierten Ökumenismus geht Ende Dıie eıt für kon-
zıllares eben, konzılıare Entscheidungen und konzıllares Handeln INUSS

beginnen. Dıie Öökumeniıschen Strukturen und Entscheidungsprozesse
MUSSsSen ıIn eiıner Weise neugestaltet und entwickelt werden, dıe eiıne
Herausforderung für dıe Kırchen 1st, eiıner konzılı1ıaren Gemeininschaft
zusammenzuwachsen. Die konzıliare Gememinschaft stellt In der Jlat eıne
ernsthafte Infragestellung Von Konfessionaliısmus. Provınzıalısmus, Uni1-
versalısmus und Bılateralismus dar.

Es g1bt noch ZWEeI weıtere robleme. dıe WITr 1m ugen behalten MUS-
SCH,;, WCNN WITr über Neugestaltung reden, ämlıch Flex1ıbilität und ohä-
FGHZ In der ökumenischen ewegung. Wenn dıies auch keine Prob-
leme Siınd, sınd S1e doch akuter geworden und en eine Hu Dring-
ichkeit erhalten. Dazu ein1ge Bemerkungen:

Unser ökumenisches Denken und Handeln 1st 1m Wesentlichen reak-
UV. Unsere ökumeniısche JTagesordnung ist darauf ausgerichtet, dıe Posıt10-
NeN der Kırchen schützen un verteidigen; und diese reagleren
scharf, WEeNN immer S1€e iıhre Identität un: iıhre Posıtion bedroht sehen. Statt
NnUur reagıeren oder schützen. INUSS dıe ökumenische ewegung
flex1ibel se1IN, kontextuell, urteilsfähig, dıalogisch un! interaktiv
werden. Das Programmplanungsdokument für 2003 bIis 2005 ordert „‚eine
NeCUeEe ökumenische ‚Konfiguration‘, dıie den Herausforderungen des
Z Jahrhunderts gerecht wıird‘‘. (jenau das sollte dıe ökumeniısche EWe-



SuNng tun In iıhrer Auseinandersetzung mıt elıner sıch verändernden Welt,
sollte S1e sıch eiıne He Gestalt geben und hre 1e1e klar definıeren.

Eınheıt, 1ssıon un Dıiıakonie sınd VON jeher‘dıe Hauptzıiele und PDCL-
Brennpunkte der ökumenıschen ewegung SCWECSCH. och dıe

rage iıhrer Priorität un: iıhrer Verbindung untereinander hat ernsthafte DI1s-
kussı1onen hervorgerufen. DiIie orthodoxen Kırchen en immer dıe sıcht-
bare Einheıt der Kırche als das ökumenische Ziel betrachtet und en sıch

darüber beklagt, dass ıhm keıine eindeutige Priorität auf der Öökume-
nıschen Tagesordnung eingeräumt worden ist Die Kırchen protestan-
tischer Tradıtion en immer der 1SS10N den zentralen atz e1ım Fın-
Satz für dıe ökumenische aC. zuerkannt. Diıie ökumeniıischen Partner
ihrerseıts en immer dıe Dringlichkeıit der soz]lalen Dıiakonie SC-
kämpftt. Da diese Betrachtungsweısen und nlıegen alle egıtim sınd und
welter bestehen werden, mussen WIT Kohärenz. Interaktıon und KOm-

plementarıtät zwıschen ıhnen bemüht se1InN. Wır ollten uns daran erinnern,
dass dıie ökumenische ewegung aUus der gemeınsamen Verpflichtung der
Kırchen hervorgegangen ıst, der Welt gemeınsam das Evangelıum
bezeugen. Darum sınd alle Fragen, dıie das Evangelıum betreffen, Öökume-
nısche Fragen. Um wırksamer werden, INUSS das ökumenische Zeugni1s

kohärent, ganzheıtlıch und kontextuell werden. Wenn WIr dieser
krıtiıschen Aufgabe nıcht erecht werden, wırd dıe ökumenische ewegung
Unter Zersplitterung und Aufspaltung leiden und viel VON ihrer Integrıität
und Ganzheitlichkeit verheren.

Der Okumenismus hat CS nıcht mıt egrıffen, sondern miıt Realıtäten,
nıcht mıt Strukturen, sondern mıt Menschen tun Dıie treibende Kraft der
ökumeniıischen ewegung ist eıne Vısıon, VON der ıhre Form, iıhre Gestalt,
hre Struktur, ıhr Nachdenken und Handeln eıner gegebenen eıt und
einem gegebenen bestimmt WIrd. Was ist heute der uf (jottes MIr
dıie ökumenische Bewegung? Die Konzeptualisierung der ökumeniıischen
ewegung entfernt uns VOoN den konkreten Realıtäten des Lebens DiIie
ökumenische ewegung INUSS .„dıe Zeichen der eıt  66 erkennen: S1e 111USS

in Antwort auf den Ruf Gottes und 1m _ıchte der Bedürfnıisse der Kırchen
und der Herausforderungen der e1ıt ständıg überprüft und erneuert, UuMSC-
formt und umgestaltet werden. Können WIT NCUC Modelle, NCUC Strukturen
und NECUC Rahmenbedingungen schaiten. cdıe D uns ermöglıchen,
ökumeniıisches en wırksamer. harmonischer un: schöpferıscher
gestalten?



DiIie zunehmende Geschwindigkeıt der Regıijonalısıerung und der
Bıldung vielfacher Zentren könnte eıne entsche1dende In diıesem Pro-
76855 pıelen Diese Faktoren gehören A Wesen der Öökumenıschen
ewegung. DıIie Grundsatzerklärung „‚Auf dem Wege einem geme1n-

Verständnıiıs und elıner gemeınsamen Vısıon des welst ın diese
iıchtung. Darum I1USS dıe Neugestaltung In eıner Weıise geschehen, dıe
dıie Regıionalısıerung un: dıie Bıldung vielfacher /Zentren fördert, dass
eıne breıtere Beteilıgung und eıne vertiefte Gemeinschaft gewährleıistet
wiırd.

Was sollte AUS der ökumenıschen ewegung 1im J4 Jahrhunder
werden: eın Orum, eın Kontext, eın Rahmen für dıie Zusammenarbeiıt
den Kırchen oder elne Gemeininschaft VON Kırchen, dıie die sichtbare FEinheıit
ZU Ziel hat’? Vermutlich IL11USS der Neugestaltungsprozess mıt cdheser ent-
Ssche1ıdenden rage begınnen, hängen doch die me1lsten robleme., denen
WIT uns In der ökumenıschen ewegung gegenüber sehen, auf diese oder
JenNe Weise damıt Wer iın der ökumenıischen ewegung 11UT das
Geme1ninschaftsbildende sıeht, wırd dıe zunehmende Offenheit der ökume-
nıschen ewegung gegenüber säkularen Organısatiıonen, nıcht-kırchlichen
Strukturen und anderen Relıgionen mıt großbem Misstrauen beobachten
Wer ın der ökumenıschen ewegung elne umfassende Realıtät sıeht, dıe
dıe Grenzen der instıtutionellen Kırchen überste1gt und eın wırksames
globales Instrument ZUT Örderung VON Gerechtigkeıt, Frıeden und Men-
schenrechten arste wiırd frustriert se1ın VON dem begrenzten Umfang der
ökumenıischen Agenda. Wenn diese Dıiıchotomie nıcht ausgesöhnt und in
einer ganzheıtlıchen Vısıon aufgelöst und ın eınen dynamıschen und
fassenden Rahmen zusammengefügt wırd, wırd SI1E etzten es den
Zertall und dıe Polarısıerung der ökumenıischen ewegung herbeıiführen

Das Problem ist me1ner Ansıcht nach nıcht sehr e1InNs zwıschen den
orthodoxen und den protestantischen Kıirchen oder zwıschen dem ORK
und der katholıschen Kırche:; 6s ist 1M Wesentlıchen eın Problem zwıschen
der ökumeniıischen ewegung und den Kırchen SOWIeEe zwıschen der ökume-
nıschen ewegung und der Weltsıtuation. Wenn e Ziel der ökume-
nıschen ewegung 1st. den Kırchen darın beızustehen, den Ruf (jottes
ernsthaft ın dıe Welt VONN heute , ann INUSS S1e sıch auf einen
ernsthaften Prozess der Erneuerung eınlassen. Ich betrachte dıe Neugestal-
t(ung MT als eıne wıchtige Dımension der Erneuerung anderen. Dıiıe
Jugendlichen en ihre nlıegen vorgetragen un ihre Sıchtwelsen



erläutert. Nun sınd dıe Kırchen und dıe ökumenıschen Partner aufgefor-
dert, sıch aktıv diesem Prozess beteiligen.

Eıniıge mÖögen das ökumenische o0o0ft befände sıch, alleın gelas-
SCHI,; auf elıner stürmıschen See ohne jede are Orıientierung. Andere
mögen das ökumeniısche oot sSe1 Sınken Dıie ökume-
nısche ewegung ist in der and Gottes. Wır sınd In gehorsamer Antwort
auf (jottes Ruf dazu aufgefordert, S1e schützen und bereichern. DiIie
ökumeniısche ewegung 1st auf dıe Zukunft ausgerichtet. Von eıt Zeıt
INUSS S1€e innehalten. klarer nach schauen und vertrauensvoller
voranzuschreıten. IDies 1st dıie eıt für eıne krıtische Selbstprüfung un
Selbsterkenntnis, eıne e1ıt PE Beten und 7U Hören auf den eılıgen
Ge1ist Wıe verstehen.; definıieren, aäußern un en WITr dıe Öökumeniısche
Vısıon Begınn des Z Jahrhunderts? Hıerıin 1eg der dringende Auftrag
und dıie schwerwıiegende Aufgabe, die VOT uns 1eg

Übersetzung N dem Englıschen: elga O12


